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gearbeitete Erörterung der Quellen Gregors an.schließt. Übew:ugend werden 
v.ier Hauptprovenienzen ...Wes Wissens bestimmt (S. 599): Paris, ...U. Studien­
Ort, für Theolog-ie und Exegese (Petrus Lomhardus, Perrus Comestor), Char­
rreser Texte für die Naturkunde (Wilhelm von Couches, Alanus ab Insulis), 
Salemo für Medizin Wld Botanik und Tokdo für d.ie Asrrologie, darUJ>ter der 
LibeDus isagogicus des Alcabitius Wld eine anonyme Übertragung von Ptole­
maios' Terrabiblos {S. 317 -326}. Die naturkundlichen Schriften des Aristoteles 
rezipierte Gregor noch nicht, dagegen intenSiv die Derivation .. Hugu<>cios. So 
entstand eine enzyklopädische Kompilation aus älteren (lsidor) Wld modernen 
Vorlagen, die der Abt dun:h Beschreibungen aus eigener Anschauung. etwa in 
der Zoologie, ergänzte (S. 350-352). Zu den natürlichen Iirerarischen Vorbildern 
Gregors, dem P. Klmizismus bescheinigt (S. 595}, gehören zum einen die 
spätantiken Bibelepiker (Alcimus Avim, Claudius Marius Viaor), zum ande­
ren die Cosmographia des Bernardus Sllvesrri., aber auch Ovids Metamor­
phosen - auf eine synemacische Dokumentation poetischer Reminiszenzen hat 
P. allerdings verzichtet (zu 7, 120<1 vgl. Walter von ChiriDoll, Alex. 3, 47 
~metit ~cetpNI, zu S. 943 Prologus introduaorius S 19 vgl. Horaz, carm. 2, 
16, 27 f.). Die Rolle Gregors im inteDektueDen Leben Süditaliens wird in einem 
vergkichenden R..sümee nur skiz:<iert (S. 583-597), das Gregor zwar auf dem 
aktuellen Stand der Wi.senschaften zeigt und ihm als Dichter und Enzyklopä­
dist, ecwa im Vergleich zum Liber inuoduaoriw des Michael Scotus, eine 
exzeprione!J.. Stellung zuwei.t, aber auch klar seine Isolierung vom Umfeld 
Friedticbs ll. und dessen arabischen und jiidischen Einflüssen erkennen läßt. Im 
Editionsteil (S. 615-930) versucht P. durch graphische Mittel (Sperrung. Petit, 
Kursive) Grade der Nutzung sachlicher oder sprachlicher Vorlagen zu illustrie­
ren, ohne diese im. Wortlaut zitieren zu müssen. Das angesic:hts der umfaDgrei· 
chen Einleitung vertretbare Verfahren erschwert mitunter die Beurteilung des 
Texres und wirkt zu subtil, etwa wenn im Martyrerkatalog des 7. Buches für 
die beiden Dionysius gewidmeten Verse1393 f. {S. 914) ein größerer Abschnitt 
aus Hllduins Passio als Quelle genannt wird, die Eigennamen (Dionisius, 
Parisi•") als direkte Entlehnung gesperrt, des Heiligen Markenze.ichen Verticis 
abscisi gend11S und et socii (seine missionarischen Gefährten) als Ersetzungen 
durch Synonyma kursiv gesetZt werden: ZumindeSt leczreres Wort hat auch 
Haduin, dessen ad ferocissimos pqpu/.os (Migne PL 106, 47C) wogekehrt auch 
die Sperrung von Gregors populum ... feroc-erlaubt hä~U. Anmerkungen zwn 
QueUenapparat {S. 948-959), QueUen- und Literarurverzeichnis (S. 960-982), 
Register zur TCXIkritik {S. 985 f.), der Wörter (Fachwonsehacz), Namen und 
Sachen (S. 987- 1046) machen den eindrucksvoUen Bd. auch zu einem nütz. 
Iichen Hilfsmittel für die enzyklopädische Fonchung. Im Anhang (S. 935-937) 
gibt P. einen verbesserten Druck des von H. M. Schiller fPA 21, 499-502) 
erstmals bekanntgemachten Widmungobriefes Gregors an Thomas von Capua. 
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